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Es ist zwar richtig, dass die jungen
Mädchen mehr Gelegenheit haben, mit
Männern ungezwungen zusammenzukommen,

sei es in den höhern Schulen oder
heim Sport. In den meisten Fällen treffen

sie aber mit Gleichaltrigen zusammen,

also solchen, die für eine Heirat
nicht in Frage kommen. Studenten fallen
als Heiratskandidaten kaum ernstlich in
Betracht. Wenn ein 25jähriger Student
abschliesst, wird er in der Regel noch

fünf Jahre warten müssen, his er ans

Heiraten denken kann. Er ist dann dreis-

sig Jahre alt geworden, das Mädchen aber

auch, und es ist ausserordentlich
unwahrscheinlich, dass der Dreissigj ährige
eine dreissigjährige Frau heiratet.

Auch junge Leute im Geschäftslehen

kommen, solang sie noch nicht im
heiratsfähigen Alter stehen, mit vielen jungen

Mädchen zusammen, aber dann, wenn
sie im heiratsfähigen Alter sind, dann,

wenn sie auch beruflich maximal
angespannt sind, haben sie viel weniger
Gelegenheit zu zwanglosem Verkehr.

einer Fehlheirat sehr gross. 35as 3iointonbsc
Wir fragen uns deshalb, oh es nicht

wünschenswert wäre, an die frühern
Formen der Ehevermittlung neu
anzuknüpfen. Wäre es nickt gut, wenn sich

die Eltern und Verwandten wieder in
vermehrtem Masse um die Heiratsmöglichkeiten

der ihnen anvertrauten jungen
Leute kümmern würden? Wäre diese Be

mühung erwünscht? Welche Formen Hessen

sich dafür finden?

Helfen Sie hei dieser Rundfrage
mit, und schreiben Sie uns, was Sie

darüber denken. Bringen Sie wenn möglich
konkrete Beispiele aus dem Leben. Die

angenommenen Beiträge werden honoriert.

Sie erscheinen anonym. Sie sind bis

zum 25. Juni an die Redaktion des

«Schweizer-Spiegels», Hirschengraben 20,

Zürich, zu senden. Wir richten diese

Rundfrage nicht nur an Eltern mit
erwachsenen Kindern, sondern ebensosehr

an junge Männer und Frauen, die im
heiratsfähigen Alter stehen und an
Jungverheiratete.
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